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zum Abſchluß gelangt ſeien. Die engliſche Regierung be⸗ 
antrage Vertagung dieſer Frage, bis ſie in 75 Se jei, 
dem Völkerbundrat den endgültigen Text der Verträge 
en Abkommen zwiſchen England und Irak vorzulegen. 
5 odann empfahl Dr. Streſemann in einem kurzen Bericht 
em Rat, die Einberufung des beratenden Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes des Völkerbundes zum 6. Mai d. J. und verlas an⸗ 
ſchließend einen längeren Bericht über die internationale 
ſtatiſtiſche Konferenz, die im Herbſt des vorigen Jahres in 


über die Sachlieferungen. 

Ueber den Bericht über die Arbeiten des Kommerzia⸗ 
liſierungsausſchuſſes herrſchte inſoſern Einigkeit, als man 
ſich auf allen Seiten darüber Har war, daß die Bons in 
internationaler Währung ausgegeben werden ſollen. Eine 
Rolle bei dieſer Ausgabe ſpielt naturgemäß die Fraß 
welche Möglichkeiten zur Konvertierung der internationalen 
Bons in den einzelnen Staaten beſtehen. Als Sicherheiten 
für die auszugebenden Bons kamen im dere zu 15 


ſaſſung, daß der ungeſchützte Teil der Jahresraten der⸗ 
jenigen Summe zu entſprechen hätte, die für die Kommer⸗ 
zialiſierung der deutſchen Schuld in Ausſicht genommen 
fei, iſt ſallengelaſſen worden, da man es für möglich hält, 
daß ſich andere Mittel und Wege ergeben werden, um die 
deutſche Schuld zu kommerzialiſieren, ohne daß ein größerer 
Teil der Zahlungen vom Transferſchutz befreit wird. 
Ueber die Regelung der Sachlieferungen iſt noch kein 
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fahrens hingewieſen werden Jol. 
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die Mitwirbeng der Notenbanken auf das ganzen fernen Oſten in Kraft ſetzen. 
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ſchlug ihn mit dem Kopf gegen einen Baum, ſo daß der 
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Die Utrechter „Enthüllungen“. 


Amſter dam, 4. März. Die holländiſche Proffe, 
die erſt am Montag abend ausführlich erſcheint, beſchränkt 
ſich in den wenigen Morgenausgaben auf die Wiedergabe 
der Nachrichten über die Verhaftung von Frank Heine in 
Brüſſel. Der in dem Interview des „Soir“ genannte 
Herr van Beuning, der das Dokument gekauft haben ſoll, 
iſt ein reicher Holzhändler in Rotterdam. Auch er dürfte 
dabei vollkommen gutgläubig gehandelt haben in der An- 
nahme, ein echtes und für Holland wichtiges Dokument zu 
erhalten. Man wartet nun mit Spannung auf die weite⸗ 
ren Aeußerungen des „Utrechtſch Dagblad“ und fragt in⸗ 
zwiſchen, wie es möglich war, daß der Vertreter des „Soir“ 
bereits am Sonnabend ein Interview mit Frank Heine in 
Holland hatte und warum dieſer nach Brüſſel zurück⸗ 
gelehrt iſt. 

Das „Utrechtſch Dagblad“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
klärung: „Kein Menſch des „Utrechtſch Dagblad“, weder 
die Direktion noch der Auſſichtsrat, noch die Hauptſchrift⸗ 
leitung, noch irgendeiner der Angeſtellten der Redaktion, 
des Verlages oder irgendjemand des Perſonals haben 
direkte oder indirekte Beziehungen zu einer der in Brüſſel 
verhafteten Perſonen unterhalten.“ Das „Utrechtſch Dag⸗ 
blad hat im übrigen nicht einen Cent für die Dokumente 
bezahlt. 


Der offene Brief 


achtung gefunden 


Die Politik Polens 


Die in Warſchau erſcheinende amtliche „Epoka“ be- 
ſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit der Politik Polens 
gegenüber Danzig und betont u. a., daß alle Bemühungen 
Polens in bezug auf eine Verbeſſerung der Beziehungen zu 
Danzig vergeblich geweſen ſeien, ſolange die von Berlin 
beeinflußten deutſchen Nationaliſten in der freien Stadt 
das Heft in der Hand gehabt hätten. Die Nationaliſten 
hätten nur das Ziel im Auge gehabt, zuſammen mit Pom⸗ 
merellen wieder zu Deutſchland zurückzukehren. Zu dieſem 
Zweck hätten ſie Polen unausgeſetzte Schwierigkeiten beim 
Völkerbund bereitet. Erſt jeit in Danzig die neue Koalition 
herrſche, ſei die polniſche Verſtändigungspolitik auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen. Man erſehe daraus, wer an den 
Reibungen und Zwiſchenfällen zwiſchen Polen und Danzig, 
die in Europa ſo viel Kritik herausgefordert hätten, die 
Schuld getragen habe. Die polniſche Politik handlesim 
wohlverſtandenen beiderſeitigen Intereſſe. Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel habe ganz richtig ausgeführt, daß das Erſtarlen 
Danzigs für die Entwicklung der polniſchen Republik 
ebenſo bedeutungsvoll und wichtig ſei, wie andererſeits die 
wirtſchaftliche Kraft Polens als Vorbedingung für den 


Der neue Oberbefehlshaber 
der mexikaniſchen Nebolutionäre. 


Neuyork, 4. März. Wie „Aloe. Preß“ aus 
Noyales im Staate Sonora meldet, hat Gouverneur 
Fauſto Topete angekündigt, daß General Gonzalo Escobar 
aus dem Staate Coahuila zum Oberkommandierenden der 
revolutionären Bewegung ernannt worden ſei. 
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Die erſte Etappe des Oſtpreußen⸗Fluges. 


Königsberg, 4. März. Nachdem die Wetterlage 
ſich etwas günſtiger geſtaltet hat, erfolgte am Montag vor⸗ 
mittag der Start zur erſten Tagesetappe des Oſtpreußen⸗ 
fluges. Um 10.18 Uhr wurde die Klemmaſchine „L 25 1“ 
(Führer Croneiß) auf die Reiſe geſchickt. 23 Minuten 
ſpäter ſtartete auch die B. F. W. „M 23 c“ (Führer Sie⸗ 
bel). Zwangslandungen ſind heute in Marienburg und 
Allenſtein vorgeſehen. Am frühen Nachmittag werden die 
Maſchinen in Königsberg zurück erwartet. Das Wetter iſt 
trübe und von Schneeſchauern begleitet. 


Demolierung einer Zeitung. 


Konſtantinopel, 4. März. Die Redaktion der 
in Stambul erſcheinenden griechiſchen Zeitung „Chronica“ 
wurde am Sonnabend von 200 türkiſchen Studenten über⸗ 
fallen. Die Studenten drangen gleichzeitig in die Verlags⸗ 
bureaus der Zeitung ein und zertrümmerten die Druckerei. 

Die „Chronica“ hatte dieſer Tage mehrere Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in denen die Vertreibung der Griechen aus 
Anatolien ſowie die Wiederinbefignahme von Smyrna 

durch die Türken als ein Rückfall in die Barbarei bezeich⸗ 
net wurde. Sie iſt deshalb von der türkiſchen Preſſe heftig 
angegriffen worden. Ein offiziöſes Blatt kündigt an, daß 
fa die „Chronica“ ein Strafverfahren eingeleitet wor⸗ 
den iſt. 


Tagesnenigleiten. 


Billige Theateraufführungen 
füe unſere Leſer. 


In dem Beſtreben, ihren Leſern Gelegenheit zum Be⸗ 
ſuch guter Theateraufführungen zu geben, hat die „Lodzer 
Volkszeitung“, wie bereits berichtet, bei den in Lodz augen⸗ 
blicklich tätigen Theatergruppen zwei Vorſtellungen für ihre 
Leſerſchaft erwirkt. In liebenswürdiger Weiſe hat ſich fo- 
wohl die Liebhaberſektion des Theatervereins „Thalia“ 
als auch die dramatiſche Sektion des Männergeſangvereins 
„Eintracht“ bereit erklärt, der Leſerſchaft der „Volks⸗ 
zeitung“ eine Vorſtellung zu geben. Dieſer Schritt wird 
gewiß bei allen, die Intereſſe für das Theater haben, 
wärmſten Anklang finden, iſt es doch nur wenigen möglich 
in unſerer theaterarmen Zeit eine gute Aufführung zu be⸗ 
ſuchen. Und dies um ſo mehr, als der Eintrittspreis ganz 
niedrig gehalten iſt, ſo daß auch diejenigen unſerer Leſer, 
die ſich einen Theaterbeſuch bisher nicht leiſten konnten, 
nunmehr durch ihre Zeitung die Möglichkeit hierzu haben 
werden. Doch nicht dies allein haben dieſe Aufführungen 
zum Zweck, ſie ſollen auch dazu beitragen, daß das Band 
zwiſchen Leſerſchaft und Zeitung noch enger als bisher ge⸗ 
knüpft wird. 

Die erſte Vorſtellung findet am kommenden Sonntag, 
den 10. März, um 4.30 Uhr nachmittags im großen Saale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ſtatt. 
Gegeben wird die dreiaktige Operette „Die Fa ſchings⸗ 
fee“ von E. Kalman, die von der Liebhaberſektion des 
Thalia“⸗Vereins mit großem Erfolg aufgeführt wurde. 
Die Eintrittspreiſe ſind im Verhältnis zu den bisherigen 
um 50 Prozent ermäßigt worden und ſollen lediglich zur 
Deckung eines Teiles der Unkoſten beitragen. Eintritts⸗ 
karten von 1 bis 3 Zloty ſind bereits morgen in unſerer 
Geſchäſtsſtelle, Petrikauer 109, zu haben. Auch werden Be⸗ 
ſtellungen auf Karten von den Austrägern entgegen⸗ 
genommen. re 


Entiehlihe Erplofionstataitrophe. 


28 Arbeiter und Arbeiterinnen umgekommen. 


Sofia, 4. März. Gegen Mittag entſtand im hieſi⸗ 
gen Arſenal in der Abteilung zur Herſtellung von Raleten 
durch die unvorſichtige Handlungsweiſe eines Arbeiters 
ein Brand, der ein großes Lager von Erplofivftoffen zur 
Entzündung brachte. Das einſtöckige Gebäude, das ſich 
innerhalb des Arſenals befindet, wurde durch die Eßploſion 
und durch den Brand zerſtört. In dem Gebäude waren un⸗ 
gefähr 40 Perſonen, zum größten Teil Frauen, beſchäftigt, 
die vergebens verſuchten, durch die brennenden Türen und 
die mit Gittern verſehenen Fenſter die Flucht zu ergreifen. 
Nach den bisherigen Meldungen ſind 28 Perſonen, meiſt 
Frauen, erſtickt und verbrannt. Erſt nachdem nach mühe⸗ 
voller Arbeit das Gitter eines Fenſters herausgeriſſen 
wurde, gelang es, die reſtlichen 12 Perſonen, die zum Teil 
ſchon verletzt waren, herauszubringen. Nach den Ausſagen 
der Geretteten iſt ein Arbeiter auf unverſtändliche Weiſe 
mit offenem Pulver dem Ofen zu nahe gekommen, wodurch 
das Pulver entzündet wurde. 1 


Kurze Nachrichten. 

Das Limburger Schloß wird wieder aufgebaut. Wie 
aus Limburg gemeldet wird, ſoll das kürzlich zum größten 
Teil abgebrannte Limburger Schloß, das ſeit 1866 Eigen⸗ 
tum des preußiſchen Staates iſt, in dem alten Stil wieder 
aufgebaut werden. Var 

Aus Verzweiflung das Kind umgebracht. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag wurde die 24 jährige Hausangeſtellte 
Martha Greiſch aus Netſcha, Kreis Oels bei Breslau, auf 
dem Breslauer Hauptbahnhof wegen Kindesmordes ver⸗ 
haftet. Das Mädchen hatte ſeine Stellung verloren und 
da ſie das einjährige Kind nirgends unterbringen konnte, 
faßte ſie den Entſchluß, den Knaben umzubringen. Sie 
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Fi Unterſtützungsaktion des Magiſtrats für die Arbeits⸗ 
oſen. ö 

Nach den Berechnungen des ſtädtiſchen Unter“ ng. 
amtes beträgt die Zahl der Arbeitsloſen, die von IT 
Seite Unterſtützungen erhalten und im Unterſtützungsamt 
zum Empfang der außerordentlichen Lebensmittel und 
Kohlenunterſtützung des Magiſtrats regiſtriert worden ſind, 
2554 Perſonen. Bis zum 23. Februar wurden Lebens⸗ 
mitteltalons an 2178 und Kohlentalons an 1323 Perſo⸗ 
nen ausgefolgt. — Außerordentliche Geldunterſtützungen 
wurden in der Woche vom 4. bis 10. Februar an 263 Per⸗ 
ſonen auf die Geſamtſumme von 4185,80 Zloty ausge⸗ 
zahlt. Geſetzliche Unterſtüzungen bezogen 12227 Perso. 
nen, darunter 9105 Männer und 3122 Frauen. 


Das arbeitende Lodz gegen die bebaſichtigte Mieterhöhung. 
Das Projekt der Regierung, eine Erhöhung der Miete 
vorzunehmen, hat alle diejenigen Organiſationen auf den 
Plan gerufen, die Arbeiter und Angeſtellte vereinigen. Vor 
allem ſind es die Fachverbände, die Widerſtand zu leiſten 
gedenken. Sie baben belchlaſſen. ollaemeise Nraleſtmobh- 


Tod ſofort eintrat. Nach ihrer Verhaftung legte ſie ſofort 
kin Geſtändnis ab, 


Der offene Brief des früheren Kriegsminiſters, Gene⸗ 
ral Szeptycki, an alle ehemaligen Kriegsminiſter der Re⸗ 
publik hat in polniſchen Kreiſen außerordentlich ſtarke Be⸗ 
und gibt ſowohl der geſamten Links⸗ 
preſſe wie auch den meiſten bürgerlichen Blättern Veran⸗ 
laſſung zu Betrachtungen und vielfachen Kommentaren der 
bekannten Angriffsrede Marſchall Pilſudſkis über die ſoge⸗ 
nannten „Freudenbudgets“ des Kriegsminiſteriums. In 
allen parlamentariſchen Kreiſen wurde geſtern die Frage 
erörtert, welche Schritte die übrigen ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſter unternehmen würden und inwiefern ſie berechtigt 


General Szeptyclis. 


jeien, gerichtlich gegen Marſchall 1 9 5 vorzugehen, den 
ſchließlich doch die oberſte Militärinſtanz verkörpert. Ge 
neral Szeptycki, der penſioniert iſt, hat das Recht, gegen 
Marſchall Pilſudſki klagbar zu werden, ebenfo Gener 

Zeligowſti, der ebenfalls außer Dienſt ſteht. Den übrigen 
ehemaligen Kriegsminiſtern, wie General Soſnkowſki und 
General Sikorſki ſteht der Klageweg jedoch nicht offen, da 
ſie zu einer Gerichtsklage der Genehmigung der oberſten 
Militärinſtanz bezw. ihres oberſten militäriſchen Vorge⸗ 
ſetzten, in dieſem Falle des Marſchalls Pilſudſki, bedürfen. 


gegenüber Danzig. 


Aufſchwung und das Gedeihen der freien Stadt gelten 
muß. Die polniſche Regierung und ebenſo die polntide 
Oeffentlichkeit hätten Verſtändnis für die nationale Eigen⸗ 
art Danzigs und darum jei es keine bloß taktiſche Redens⸗ 


art geweſen, wenn Miniſterpräſident Bartel erklärt habe, 


daß die polniſche Regierung den kulturellen Intereſſen der 
freien Stadt weiteſtgehende Achtung erweiſe. Ueber das 
polniſche Verſtändnis für die nationale Eigenart Danzigs 
heißt es in der polniſchen Denlſchrift u. a. wörtlich: 
„Selbſtverſtändlich werden die Danziger Wirtſchaftler 


niemals aufhören, ſich auf ihr Deutſchtum zu berufen. Sie 


werden auch niemals offen und bewußt ſich einer Rückkehr 
Danzigs nach Deutſchland widerſetzen. Den an dauernder 


Endes im Gegenſatz zu den Berliner Beſtimmungen ſtehen⸗ 
den Danziger Wirtſchaftskreiſen, muß daher die Möglich 
keit gegeben werden, ihre Zuſammenarbeit mit Polen und 
ihre ſtillſchweigende Unterſtüung der polniſchen Taltil 
als im höheren Intereſſe des Deutſchtums Danzigs lie⸗ 
gend hinzuſtellen.“ 


Zuſammenarbeit mit Polen intereſſterten und damit ch 
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nahmen zu ergreifen und dieſen Proteſt durch die Abge⸗ 
ordneten der Regierung zuzuſtellen. Wie uns mitgeteilt 
wird, wird das Vollzugskomitee des Klaſſenverbandes in 
der nächſten Zeit entſprechende Beſchlüſſe ſaſſen und einen 
diesbezüglichen Proteſt an die b on ſenden. (p) 


ſichtigte Erhöhung der Miete beraten wurde. Nach einer 
längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, an den Staats- 
präſidenten, den Marſchall Pilſudſki, den Sejm⸗ und den 
Senatsmarſchall, ſowie an den Miniſterrat Telegramme 
zu ſenden und darin auf die ungünſtigen Folgen hinzu⸗ 
weiſen, die eine Mieterhöhung nach ſich ziehen könnte. (p) 
Ein neuer Direktor des Lodzer Arbeitsloſenfonds. 

Wie wir bereits berichteten, wurde der Direktor des 
Lodzer Arbeitsloſenfonds, Offenberg, nach der Warſchauer 
Hauptdirektion verſetzt. Seine Stelle wird der bisherige 
Leiter des Poſener Arbeitsloſenfonds, Stanislaw Zielinſki, 
übernehmen, der bereits morgen ſeine Amtstätigkeit auf⸗ 
nimmt. (p) 


Kontrolle der Grundſtücke. 

Jufolge der großen Fröſte, die ein Einfrieren der 
Waſſerleitungen, der Abflußkanäle uſw. verurſacht haben, 
hat ſich der ſanitäre Zuſtand unſerer Stadt erheblich ver⸗ 
ſchlechtert. Im Zuſammenhang damit hat die Stadt⸗ 
ſtaroſtei die Säuberung der Stadt bis zum 4. März ange⸗ 
ordnet. Da alſo der Termin geſtern abgelaufen ift, hat die 
Stadtſtaroſtei den Polizeibehörden angeordnet, eine genaue 
Kontrolle aller Grundſtücke vorzunehmen, um feſtzuſtellen, 
ob die Säuberungsmaßnahmen überall vorgenommen wor⸗ 


verfaßt und der Schuldige zur Verantwortung gezogen. 
Die Hausbeſitzer werden mit bedingungsloſer Haft beſtraft 
und die Arbeiten auf ihre Koſten ausgeführt. (p) 


Alarmnachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Aus allen Teilen der Wojewodſchaft Lodz treffen 
Nachrichten ein, daß die in Mieten und Kellern der ein⸗ 
zelnen Güter untergebrachten Kartoffeln erfroren feier. 
In vielen Fällen faulen die Kartoffeln, was durch die Ver⸗ 
wehungen der Mieten mit Schnee und die dadurch hervor⸗ 
gerufene übermäßige Wärme verurſacht wurde. (Mid) 


Straßenbeleuchtungsplan für 1929. 

Die Abteilung für ſtädtiſche Unternehmungen ift zur 
Ausarbeitung des Straßenbeleuchtungsplanes für 1929 
geſchritten. Für die Straßenbeleuchtung ſind folgende Ver⸗ 
kehrsadern vorgeſehen: die Pabianicer, die Alekſandrowſie 
und die Zgierſkaſtraße, die 500⸗Wattlampen auf Abſtän⸗ 
den von je 50 Meter erhalten ſollen. Auf dieſe Weiſe wer⸗ 
den dieſe Straßen die gleiche Beleuchtung aufzuweiſen 
haben, wie die Petrikauer Straße. 


Lodz bekommt eine automatiſche Telephonſtation. 
Bekanntlich konnte das Lodzer Telephonamt den 
vielen Anforderungen der Einwohyerſchaft auf Telephon⸗ 
anſchluß wegen verſchiedener techniſcher Schwierigkeiten 
bisher nicht ganz gerecht werden. Wie uns nunmehr mit⸗ 
geteilt wird, ſoll in dieſer Beziehung in nächſter Zeit Ab- 
hilſe geſchaffen werden. Und zwar richtet das Telephon. 


amt in ſeinem neuen Gebäude in der Al.⸗Kosciuszki : 
eine aroßbe nme tische Falanhanstatins aim Kia 


2 


eſtern fand in Warſchau die Konferenz der Mieter⸗ 
und Untermietervereinigung ſtatt, auf der über die beab⸗ 


den ſind. Falls dies nicht der Fall iſt, wird ein Protokoll 


Nachklänge zur Angriffsrede Pilfudſlis. 


ee 
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| den 5. Mürs 1929 


Der Kampf um die Staatsverfaſſung. 


Rede des Geimabgeordneten Artur Kronig zum Antrag des Renierungsblods über die Aenderung der Konſtitution. 


(Schluß.) 

Dazu kommt noch die bedeutende Einſchränkung der 
Unantaſtbarleit der Abgeordneten,, die 190 zum Aus- 
druck kommt, daß der Abgeordnete in der Zeit während der 
Seſſionen auch ohne Erlaubnis des Sejm der Freiheit be⸗ 
raubt werden lann. Dies bedeutet, das wiſſen wir nur zu 
gut, daß die Abgeordneten von der Gnade der Polizeikom⸗ 
miſſare und Staatsanwälte abhängig gemacht werden 
ſollen, die ja bisher für jede Kleinigkeit die Auslieferung 
der Abgeordneten beim Sejm beantragt haben. Jetzt wird 
das nicht mehr nötig ſein. Jetzt werden ſie auf den Schluß 
der Seſſion warten, um den Abgeordneten für jede Rede, 
die eine Kritil der Regierung enthält, der Freiheit zu be⸗ 
rauben und ihm die Ausübung ſeines Mandats unmöglich 
zu machen. Es geht hier nicht, meine Herren, um die Ler⸗ 
feidigung der fogenannten Privilegien der Abgeordneten. 
Die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten iſt kein Privileg, 
es iſt dies eine für die Wähler notwendige Garantie, daß 
der von ihnen gewählte Vertreter fe wird verteidigen 
können, daß er im Intereſſe der Wähler immer und überall 
Gerechtigleit und Beachtung der Geſetze von den Behörden 
wird fordern können. Wer die Unantaſtbarkeit der Abge⸗ 
ordneten verringert, der ſchmälert die Rechte des Volles, 
denn er verhindert die Verteidigung der Bevölkerung vor 
Schikanen, vor Unrecht, vor Unterdrückung. 

Wenn der vorgelegte Entwurf fernerhin die geſeßz⸗ 
gebende Initiative der Abgeordneten erſchwert, wenn für 


einen einzureichenden Antrag 74 Unterſchriften gefordert 


werden, für eine Interpellation ſogar 88 Unterſchriften, 
und dieſes Recht ſomit nur den 1 Gruppen vorbe⸗ 
halten bleiben ſoll, ſo iſt dies nur ein weiterer Ausdruck 
der Tendenz, um aus dem Partoment nichts weiter als 


ein dekoratives Anhängſel für den Präſidenten 
und die Regierung 
zu machen, um die Arbeiten der Abgeordneten zu er⸗ 
ſchweren, um die Verteidigung der Rechte der Bevölkerung 
und die mae des Unrechts auf parlamentariſchem 
Wege unmöglich zu machen. 

Ein weſentlicher Beſtandteil der parlamentariſchen 
Demokratie iſt die politiſche Verantwortlichkeit der Regie⸗ 
rung und der einzelnen Miniſter. Dieſe Verantwortlich⸗ 
keit iſt in dem Entwurf beibehalten, die Ausübung dieſes 
Rechts durch den Sejm wird jedoch ungeheuer 1 
ebenſo wie das Recht des Sejm beſchränkt wird, die Mi⸗ 


niſter zur konſtitutionellen Verantwortung zu ziehen. 


Alle dieſe Beſtimmungen des Entwurfs, die den Sejm 
betreffen, zielen in ihrem Weſen darauf ab, die Rechte des 
Farlaments in Polen zunichte zu machen, und dadurch den 
Einfluß der Volksvertretung auf die Angelegenheiten des 


Staates zu verringern. Ein Sejm, deſſen Zuſammenſetzung 


von dem Präſidenten und der Regierung abhängig iſt, 
deffen Möglichkeit der geſetzgebenden Arbeit faſt auf Mull 
Fünert wird, der keinen Einfluß haben wird auf die Bil⸗ 
ei der Regierung, der den Abgeordneten keine Möglich⸗ 
51 der Verteidigung der Intereſſen ſeiner Auftraggeber 
Bat, — ein ſolcher Sejm iſt wirklich überflüſſig, denn er 
‚ann die große Aufgabe nicht erfüllen, die die Parlamente 
15 den neuzeitlichen demokratiſchen Staaten ausüben, wo 
915 Parlamente Hebel des Fortſchritts ſind, da in ihnen 
HR Kämpfe der gegenſätzlichen politiſchen und ſozialen 
0 ichtungen ausgetragen werden, Kämpfe, die in ihrem Er⸗ 
gebnis die Möglichkeit zur Entwicklung zu beſſeren Formen 
des ſtaatlichen und ſozialen Lebens bieten. In der Ver⸗ 
ſaſſung des Regierungsblocks wird der Sejm nur dazu auf- 
recht erhalten, um in den Augen der Bevölkerung und des 
Auslandes die Illuſton zu erwecken, daß der polniſche 


Staat nach demokratiſchen Formen regiert wird. Aber 


dieſer Schein der Demokratie kann niemanden betrügen. 
Klar iſt es für alle, daß g 


die uneingeſchränkte Macht der regierenden Clique 


ſich hinter dieſem Schein verbirgt. 8 
h Was gibt nun die Verfaſſung des Regierungsblocks 
em Volk und dem Staat an Stelle des Sejm? Sie gibt 


die Allmacht des Präfidenten, 


5 Allmacht, die ſich auf alle Gebiete des ſtaatlichen 
9 erſtreckt. Der Präſident beſitzt die geſetzgebende 
„acht, er beſitzt die ausffhrende Macht, er hat ferner das 
Recht einer ſo weitgehenden Ingerenz in das Gerichts⸗ 
1 wie ſie nur die abſoluten Herrſcher beſaßen. Ich 
habe ſchon bei der Beſprechung der Rolle des Sejm nach⸗ 
Rebe daß der Präſident der einzige tatsächliche Geſetz⸗ 
1 im Staate ſein wird. Ihm ſteht das Recht der geſeß⸗ 
91 8 Initiative zu, er iſt berechtigt, Dekrete mit 
Bee zu erlaſſen, ohne ſeine Zuſtimmung kann kein 
Beſchluß des Sejm Geſetz werden. Außerdem hat der Prä⸗ 
ident die ganze ausführende Macht vollkommen in ſeiner 
Hand. Er ernennt und entläßt den Präſes des Miniſter⸗ 
rats und die Miniſter, vor ihm find der Miniſterrat und 


die Miniſter verantwortlich. Der Präſident ſetzt ſelbſt die 


Anzahl und den Tätigkeitsbereich der Minifter feſt. Er 
Klbſt beſetzt mit Umgehung des Minifterrat3 die Aemter, 
ernennt die Richter und die Offiziere. Der Präſident it 
nicht nur das Oberhaupt der bewaffneten Macht, ſondern 


Selbſtberſtändlich 


er beſitzt über den Kopf des Kriegsminiſters hinweg die 
tatſächliche Macht über die Armee. Er kann die jährliche 
Rekrutenaushebung ohne Zuſtimmung des Sejm anordnen, 
da nur die F oder Verringerung des Kontin⸗ 
gents den geſetzlichen Weg erfordert. Dieſe ganze unge⸗ 
heute Zivil: und Militärmacht wird der Präſident, der für 
die Tätigkeit nicht verantwortlich iſt, in ſeiner Hand kon⸗ 
zentrieren. 

Aber nicht genug damit. Im Entwurf des Regie⸗ 
rungsblocks hat auch die Tendenz der gegenwärtig regie⸗ 
renden Kreiſe zur Beſeitigung der Unabhängigkeit des 
Gerichtsweſens ihren Ausdruck gefunden. So wird dem 
Präſidenten nicht nur das Recht zuſtehen, Strafen zu er⸗ 
laſſen und zu mildern, ſondern er wird auch berechtigt ſein, 
jedes Gerichtsverfahren vor der rechtskräftigen Entſchei⸗ 
dung niederzuſchlagen. Es erübrigt ſich nachzuweiſen, daß 
eine ſolche Beſtimmung einen Bruch mit dem Grundſatz 
der Unabhängigkeit des Gerichtsweſens bedeutet; daß eine 
Einmiſchung des Vertreters der ausführenden Macht in die 
Gerichtsbarkeit mißbraucht werden kann, um den Anhän⸗ 
gern einer gewiſſen politiſchen Richtung Strafloſigkeit zu 
verbürgen. Dieſelbe Tendenz iſt aus den Beſtimmungen 
über den Staatsgerichtshof erſichtlich. Im Staatsgerichts⸗ 
hof wird der Präſident immer eine ſichere Mehrheit ſeiner 
Leute beſitzen, denn er ſelbſt ernennt von dreizehn Mitglie⸗ 
dern desſelben fünf, während 4 der Senat ernennt, der 
infolge ſeiner Vergrößerung um 50 vom Präſidenten er⸗ 
nannter Senatoren auch nur ein Werkzeug in ſeinen Hän⸗ 
den ſein wird. Wie kann ein ſo zuſammengeſetzter Staats⸗ 
gerichtshof als unparteiiſches Gericht 
das den Präſidenten und die Miniſter richten ſoll, wenn die 
Mehrheit desſelben doch von den Angeklagten abhängig 
iſt? Dagegen aber wird der Staatsgerichtshof ein aus⸗ 
gezeichnetes Inſtrument ſein, um die Abgeordneten zu 
richten, die er für eine der Regierung mißliebige parla⸗ 
mentariſche Tätigkeit des Mandats verluſtig erklären kann. 

Meine Herren! Der Präſident ſoll nach der Konzep⸗ 
tion des Regierungsblocks uneingeſchränkte Macht beſitzen. 


Eine ſolche Machtfülle beſitzt heute kein republikaniſcher 


Prüſident, nicht einmal ein König oder Kaiſer! Aber man 
ſagt uns, daß dies gegen die Demokratie nicht verſtößt, 
denn der Präſident ſoll ja vom ganzen Volke gewählt wer⸗ 
den, er ſoll ſomit der Ausdruck des Volkswillens ſein. Wir 
ſind gleichfalls der Anſicht, daß der Staatspräſident vom 
ganzen Volke gewählt werden ſoll. Aber das, was die 
Antragſteller aus dieſen Wahlen machen, iſt doch nur 


eine ſchlechte Komödie. 


Kann man denn von einer Wahl des Präſidenten durch das 
Volk ſprechen, wenn das Volk nicht das Recht der freien 
Wahl beſitzt, wenn es nicht den Mann ſeines Vertrauens 
zum Präſidenten wählen darf, ſondern gezwungen wird, 
für einen der beiden ihm von oben aufgeworfenen Kandi⸗ 
daten die Stimmen abzugeben? Den einen Kandidaten 
bezeichnet der ſcheidende Präſident, den anderen wählt die 
Nationalverſammlung. Das Volk aber, trotzdem es im 
Entwurf als „Quelle der Macht“ bezeichnet wird, hat 
nicht einmal das Recht, ſeine Kandidaten aufzuſtellen. Den 
Staatsbürgern wird nur geſtattet, ihre Stimmen abzuge⸗ 
ben, wobei es keinem Zweifel unterliegt, daß die größten 
Ausſichten, gewählt zu werden, der Kandidat des ſcheiden⸗ 
den Präſidenten beſitzt, denn hinter ihm ſteht im Wahl⸗ 
kampf der ganze Verwaltungsapparat. Auf dieje Weiſe 
will die heute herrſchende Gruppe ihre Macht in Polen 
befeſtigen, auf dieſe Weiſe wird jeder Kampf um die Macht 
auf legalem Wege ausgeſchloſſen. 

Dies, meine Herren, iſt die Quinteſſenz, iſt das eigent⸗ 
liche Ziel der ganzen Verfaſſungsreform. Es geht um die 
Feſtlegung rechtlicher Formen zwecks Sicherung der Macht 
für diejenigen, die dieſe Macht durch die Vergewaltigung 
der beſtehenden Konſtitution erlangt haben. Es geht um 
die Feſtigung der Diktatur in Polen, denn das, was der 
Entwurf des Regierungsblocks vorſieht, — die Beſchrän⸗ 
kung der Rolle des Parlaments, das Uebergewicht der aus⸗ 
führenden Macht uſw. — all das iſt eigentlich nichts 
Neues. Das alles beſteht tatſächlich ſchon jetzt. Den An⸗ 
tragſtellern geht es nur um die Sanktionierung dieſes Zu⸗ 
ſtandes durch fonjtitutionelle Normen. Was von feiten 


des Regierungsblocks über die Sanierung des Staates 


geſagt wird, alle dieſe großen Redensarten über die Si⸗ 
cherung der Zukunft des Staates, das alles ſind nur Phra⸗ 
ſen. Sämtliche Bemühungen, dieſen Entwurf als Mittel 
zur „Verwirklichung“, zur „Vertiefung“ der Demokratie 
darzuſtellen, bilden nur einen Verſuch 


die bittere Pille zu verſüßen, 


die der Sejm und das Volk ſchlucken ſollen. 
Meine Herren! Der Entwurf der Verfaſſungsände⸗ 
rung bedeutet in ſeinen Folgen vor allen Dingen die Be 


ſeitigung der Arbeiterklaſſe vom Einfluß auf den Staat, 


auf Politik und Wirtſchaft des Staates. Im Parlament 
beſitzt fie ein Mittel zur Erkämpfung der notwendigen ſo⸗ 
zialen Reformen, zum Kampf um politiſche und ſoziale 
Rechte, um ein beſſeres Morgen für die arbeitenden Maſſen. 
iſt das Parlament nicht das einzige 


betrachtet werden, 


Kampfmittel der arbeitenden Klaſſe, es iſt aber ein Mittel, 
das für den Staat und die Entwicklung der Menſchheit 
am geeignetſten iſt, da es die Möglichkeit zur Vermeidung 
unmittelbarer Kämpfe bietet. Daher betrachten wir So⸗ 
zialdemokraten die parlamentarifhe Demokratie als die 
beſte Regierungsform. Wenn Sie, meine Herren, jedoch 
danach ſtreben, dieſen geſetzlichen parlamentakiſchen Kampf 
der Arbeiterklaſſe lahmzulegen, ſo befürchte ich, daß die 
Arbeiterklaſſe, die in ihrem Kampf um ein beſſeres Mor⸗ 
gen nicht aufhören wird und nicht aufhören kann, der 
Stimme derjenigen folgen wird, die als einziges Mittel 
dieſes Kampfes die Revolution betrachten. 

Der Entwurf des Regierungsblocks richtet ſich nicht 
nur gegen die Arbeiterklaſſe. Seine Spitze iſt auch gegen 
die nationalen Minderheiten gerichtet. Denn nur dieſen 
Zweck haben doch die Beſtimmungen des Entwurfes, die 
die Einbringung der Interpellationen und Anträge im 
Sejm erſchweren. Wenn man 88 Unterſchriften für eine 
Interpellation und 74 Unterſchriften für einen Antrag 
verlangt, ſo wollte man damit die parlamentariſche Ver⸗ 
tretung der nationalen Minderheiten treffen, jo wollte mar 
verhindern, daß ſie das den Minderheiten angetane Un⸗ 
recht vorbringen und deren Intereſſen verteidigen. Der 
Herr Abgeordnete Polakiewiez ſowie der Herr Abgeordnete 


Radziwill haben ſich bei der Verteidigung des Entwurfes 


u. a. darauf berufen, daß der Entwurf von den Vertretern 
verſchiedener Nationalitäten, die im Regierungsklub ſitzen, 


unterzeichnet worden ſei. Abgeſehen davon, daß ein Ver⸗ 


treter der deutſchen Nationalität in dieſem Klub nicht vor⸗ 


handen iſt, daß es keinen deutſchen Abgeordneten gibt, der 
dieſes Projekt unterzeichnen würde, glaube ich, daß es zu⸗ 
mindeſtens eine ſehr dreiſte Behauptung iſt, die Unter⸗ 
ſchriften dieſer Abgeordneten der Minderheiten, die im 
Regierungsklub ſitzen, als Gutheißung dieſes Entwurfs 
durch die nationalen Minderheiten oder auch nur durch 
Teile derſelben anzuſehen. Die nationalen Minderheiten 
wünſchen ſich eine ſolche Vertretung ihrer Intereſſen nicht 
Für die nationalen Minderheiten in Polen iſt die Parla⸗ 


mentstribüne der einzige Ort, wo ſie um Freiheit für die 


kulturelle Entwicklung und um Gleichberechtigung lämpfen 
können. Für fie find die Interpellationen und Anträge, 


der Abgeordneten oft die einzige Waffe gegen unge rechen 


Behandlung. Dieſe Waffe will man uns aus der So. 
winden. Man will uns den gerechten Kampf um imore 
Rechte erſchweren. Daher ſehen die nationalen Minder 
heiten dieſen Entwurf als Verſchlechterung des beſtehenden 
Zuſtandes an, als einen Verſuch zur Schmälerung unsere; 
Rechte. SR 2 8 
Wenn Ihnen, meine Herren, die Stimmen der Unzu 
friedenheit und der Empörung unangenehm ſind, wenn 
Ihnen die Klagen nicht gefallen, die aus dem Mund der 
Minderheitenvertreter von dieſer Tribüne fallen, und ihren 
Ausdruck in Interpellationen und Anträgen finden, ſo 
führt der von Ihnen eingeſchlagene Weg nicht zum Ziele. 
Dadurch, daß den Abgeordneten der Minderheiten der 
Mund geſtopſt wird, wird die Urſache der Unzufriedenheit 
nicht beſeitigt. Wenn die Unzufriedenheit keinen Ausdruck 
im Parlament wird finden können, ſo wird ſie einen um 
ſo gefährlicheren Ausdruck in den Volksmaſſen finden. 
Dies wird weder Euer Konſtitutionsentwurf, noch die Bes, 
ſchränkung der Rechte der Abgeordneten beſeitigen. Die 
Stimmen der Unzufriedenheit werden nur dann verſchwin⸗ 
den, wenn die gerechten Forderungen dieſer Völker voll und 
ganz berückſichtigt werden. Nicht durch Freiheitsbeſchrän⸗ 
kung, nicht durch Beſeitigung demokratiſcher Einrichtungen, 
ſondern durch volle Befriedigung der Bedürfniſſe können 
die Minderheiten mit dem Staat verbunden werden. 


Diasſelbe gilt auch von allen anderen Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens. Die Abänderung dieſer oder jener Ar⸗ 


tikel der Verſaſſung wird die beſtehenden Schwierigkeiten, 


nicht aus dem Wege räumen. Wenn man die Artikel der 
Regierungspreſſe lieſt oder die Ausführungen der Herren 
vom Regierungsblock hört, ſo müßte man glauben, daß 


nach Beſchließung dieſer Konſtitution geſegnete Zeiten für 


Polen anbrechen werden. Alles iſt gut, nur die heutig, 
Konſtitution iſt ein Hindernis. Aber man vergißt dabei 
daß die gegenwärtige Verfaſſung niemals verwirklicht wor⸗ 
den iſt, daß ihre Beſtimmungen nur alf dem Papier ge⸗ 


blieben ſind, daß ſie niemals Inhalt des ſtaatlichen Lebens 


geworden ſind. In dieſer Richtung, meine Herren, muß 


unſere gemeinſame Arbeit gehen, um durch gemeinſame 
Bemühungen beſſere Lebensverhältniſſe in Polen zu ſchaf⸗ 
fen, um ſolche rechtlichen und tatſächlichen Bedingungen 


zu ſchaffen, damit in der Republik Polen jeder ihrer Bür⸗ 


ger ohne Unterſchied der Klaſſe oder Nationalität und des 
Glaubens ſich wie zu Hauſe fühle. Dies aber, meine Her⸗ 
ren, wird uns kein Präſident machen, und ſei es der klügſte, 


denn dazu iſt die Anſtrengung des ganzen Volkes erfor⸗ 7 


derlich. 


tive für die vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung die Not⸗ 
wendigkeit fei, die Eigenmächtigkeit zu zügen. Aber bie- 
jenigen, die die Eigenmächtigkeit im Staake dulden, haben 
nicht das Recht, von der Eigenmächtigkeit des Paclament 


zu ſprechen, die übrigens gar nicht vorhanden iſt. Woll 


1 


Herr Oberſt Slawek betonte hier, daß eines der Mo 


Nr. 88 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Dienstag, 5 März 1929 2 0 , — 
ihre Kraft ſo ſtark reklamiert. Dies beweiſt klar und 
deutlich, daß es Euch nicht um die tatſächliche Geſundung 
der Republik geht, daß der Kampf mit dieſer eingebildeten 
Eigenmächtigkeit Euch nur als Vorwand dient, um die 


Iyr, meine Herren, die Eigenmächtigkeit beſeitigen, dann Schulweſen der Minderheiten zu ruinieren! Zügelt 

* * * * * * * * * 8 erner 
bitte: Zügelt die Eigenmächtigkeit der Regierung, die recht⸗ die Eigenmüchtigleit der Kapitaliſten und 1 9 1 
los öſſentliche Gelder verausgabt, indem fie das Budget | die die Arbeitermaſſen wie Sklaven behandeln, die auf 


um eine halbe Milliarde Zloty überſchreitet! Beſeitigt die ! Schritt und Tritt die Arbeiterſchutzgeſetze umgehen, obwohl 
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und erwarteter Folge. Auch hätte die pſhchologiſche Wand⸗ 


funden. 


Splendid: Ponad snieg. 

Des toten Zeromſki Werke find der Ausbeute unſerer 
Filminduſtrie anheimgefallen. Die geniale dramatiſche Feſ⸗ 
ſelung des Zeromſkiſchen Dichtergeiſtes verlockt unwillkürlich 
zur filmiſchen Geſtaltung ſeiner Werke. Nur werden die für 
unſere heimiſche Kunſtinduſtrie, als welche wir vorläufig den 
Flm bezeichnen wollen, die damit verbundenen tieferen 
Schwierigkeiten nicht genügend beachtet. Denn es iſt der we⸗ 
ſentliche Unterſchied zwiſchen einer Verfilmung eines Roman⸗ 
ſtof fes und einer ſchlechten oder guten filmiſchen Illuſtrie⸗ 
rung eines literariſchen Werkes: im erſten Falle haben wir es 
mit einem Film an und für ſich zu tun, im zweiten iſt es 
ſchlechthin keiner. 

Zeromſkis realiſtiſche, zeitgemäße Allegorie von der 
Schuld und Sühne „Ponad snieg“ (Weißer als der Schnee) 
iſt in hohem Maße filmwirkend und ein dankbarer Stoff für 
den Produzenten ſowohl wie für den Darſteller. 

Die Handlung iſt kurz dieſe: Die Beſitzerin eines Gutes 
in den Oſtgebieten, Rudomſka, führt ein ſtrenges Regiment in 
Haus und Wirtſchaft. Auch das Vermögen ihrer Enkelin 
Werwaltet“ fie, doch jo, daß dieſer lein Groſchen übrig bleibt. 
Sie wirft ſie deshalb dem reichen Nachbar Olelkowiez an den 
Hals, der ſie auch ohne weiteres heiraten will. Für ihren 
einzigen Sohn Wilo hat fie die gefügfame, ſtille Seele Helena 
auserwählt. Doch Wiko verliebt ſich zum Unglück in die hübſche 

uſine. Bei Hochwaſſer öffnet er die Schleuſen, um den Ri⸗ 
valen auf ſeiner Brautfahrt zu ertränken. Das Unglück iſt 
größer als er geahnt. Das ganze Dorf wird überſchwemmt, 
außer Olelkowicz ertrinkt auch ein Dorfmädchen. Die Mutter 
verflucht den Sohn und weiſt ihn aus dem Hauſe. Mit der 
Gelſebten lebt er im Kleinſtädtchen, die Not entfremdet fie 
beide. Bolſchewikenkrieg, während er eingezogen wird, be⸗ 
trügt ſie ihn mit einem anderen. Im Kriege verliert er Arm 


und Bein, kommt als Krüppel zur Mutter. Unterdeſſen über- 


fällt eine Bolſchewikenhorde das Gut, die Mutter erſchießt 
einen Bolſchewikenſührer und wird ſelbſt erſchoſſen, während 
polniſche Truppen zu Hilfe eilen. Mit der ſtillen Helena 
bleibt nun der zum Krüppel Geſchoſſene auf dem verlaſſenen 
Gute. Dies iſt die Sühne für das begangene den 
Durch das vergoſſene Blut hat er die Sünden abgewaſchen, 
ſein Gewiſſen iſt rein geworden, als der 
Schnee“. 

Alſo ein abwechflungsreicher und ſehr vielſeitiger Stoff, 
ſilmiſch gut geeignet. Der Fehler an dieſem Film liegt aber 
am Textbuch. Man hat es nicht verſtanden, die dramatiſche 
Steigerung in gehörige Bahnen zu leiten, fie ſetzt oft unmoti⸗ 
viert ein und ſchwächt vor dem Spannungsmoment ab. Die 
Szene an der Schleuſe vor dem Unglück iſt gut, die Ueber⸗ 
ſchwemmung ſelbſt und die vernichtende Verheerung filmiſch 
unzulänglich, obreohl phototechniſch ausgezeichnet. Ebenſo 
iſt bei der Mobiliſation und bei der Rückkehr des verwundeten 
Wiko ein großer Sprung zwiſchen bedingter Notwendigkeit 


„weißer 


an von Schuld zur Sühne und die Entfündigung des 
Helden beſſer herausgebildet ſein ſollen, um dem Titel gerecht 
zu werden. N 
„Die Darſteller leiſten durchweg Anſehnliches, das Spiel 
iſt im Vergleich zu den anderen Filmen mehr nivelliert. Man 
merkt es ihnen an, daß ſie mit ihrem Spiel ſehr vom Regiſſeur 
(Gonſtanty Maglic ki) abhängig find. Dieſer zeigt 185 in 
der Geſtaltung einzelner Szenen oder Epiſoden als Meiſter 
in feinem Fach. 3. B. die Kahnpartie, die auch photogra⸗ 
v ch ſtellenweiſe einzig Schön iſt, das Frontſchießen, die Rei⸗ 
terattacken (nur zu langh, einzelne Teile der Ueberſchwem⸗ 
mung u. a. In den Hauptrollen betätigen ſich: Mieczyslaw 
Cybulſki als Wito, als deſſen Mutter Stanislawa Wy⸗ 
ſocka. Seine Kuſine Irena ſpielt eine Anfängerin des pol⸗ 
niſchen Films, Zoſſa Koreywo, die Helena Zofja Sz y ⸗ 
manſka. Eine lebensechte Geſtalt ſchuf auch diesmal wieder 
Stefan Jaracz als Gutsmüller. Schade, daß man dieſen 
wirklich naturechten Künſtler noch nicht in einer größeren 
Rolle beſchäſtigt hat. Herſteller iſt die Klio⸗Film⸗Geſellſchaft, 
Warſchau. riz. 


Erſehntes Glütl. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(19 Foriſetzung) 


Am nächſten Morgen war er wieder in Berlin. Das 
Bildchen hatte er bei ſich. Mit Ernſt und Wichtigkeit ging 
er daran, einen würdigen Platz für die Kollegen zu finden. 
Er hängte Bilder um, ſtand da, kniff die Augen prüfend zu⸗ 
ſammen, verwarf hängte wieder um, mit einer Hingegeben⸗ 
heit und der kindlichen Freude des großen Jungen, von dem 
jeder bedeutende Mann glückliche Reſte in ſich verborgen trägt. 
Endlich hatte er in dem Arbeitszimmer eine Stätte ge⸗ 
Ganz befriedigte ſie ihn freilich noch nicht. Welcher 
Platz hätte ihn für fein neueſtes Kleinod auch voll befriedigen 
können. Plötzlich durchzuckte ihn ein Schreck. Er blickte auf 
die Uhr. Es war fünf Minuten vor neun. Um neun hatte er 
einen Termin bei I, zu dem er dem Gegner, Rechtsanwalt 
Löwe, ſchon vor einigen Tagen pünktliches Erſcheinen zu⸗ 


geſagt hatte. 


Er rief den Diener, befahl ihm, das Bureau anzuläuten 
und zu melden, daß er nicht mehr hinkommen könne, man 
ſolle ihm die Terminsakten auf das Gericht ſchicken, rannte 
hinaus zu feinem Zweiſitzer und fegte die Heerſtraße im Fünf⸗ 
zigkilometer⸗Tempo hinunter. 

Herr Nielebock nahm die Botſchaft des Dieners in Emp⸗ 
ſang. Botengänge erledigte in den Morgenſtunden der Die⸗ 
ner Krauſe, da zu dieſer Zeit keine Mandanten ſeiner fürſorg⸗ 
lichen Weifung in die ihnen zukommenden Wartezimmer bes 
durften. eh ie war auf der Fahrt zu dem fernen 
Amtsgerichte Wedding, bei dem er einen dringlichen Antrag 
Dr. Hellebrandts auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung 
abgeben ſollte. a 

Es war althergebrachtes Gewohnheitsrecht in dieſem 
Büro, daß in . der Verwendbarkeit des Dieners 
Krauſe die dienſtjüngſte Dame Botendienſte zu leiſten hatte. 
Es wäre Nielebod wie eine Rechtsbeugung erſchienen, von 

geheiliaten Brauche abzuweichen. 


„Löcher Vöttöyeiting“ — Dienstag, 5. Mär; 1929 


Hollywood den beſten Film des Jahres gedreht. 


Der Lachometer. Al Chriſtie, der bekannte Autor, 


Regiſſeur und Produzent der gleichnamigen Paramount⸗ 


Komödien, hat eine Erfindung gemacht, die er den „Lacho⸗ 
meter“ nennt. Es iſt dies eine Art Grammophonplatte, 
die er in Theatern aufnehmen läßt, in denen ſeine Filme 
laufen. Auf dieſer Platte werden die Lachwellen des Pu⸗ 
blikums genau regiſtriert. Nach der Vorſtellung wandert 
dieſe Platte zurück ins Studio, wird abgeſpielt und an ihr 
ſeſtgeſtellt, welche Stellen des Films die wirkungsvollſten 
waren, und welche Szenen weniger ſtarken Beifall fanden. 
Danach wird dann der Film umgearbeitet. 8 


1 2 2 I 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 6. März, abends 7 Uhr, findet in der 
Petrikauer 109 eine Sipung der Fraktion ſtatt. Die An⸗ 
weſenheit ſämtlicher Stadtverordneten ſowie der außerordent⸗ 
lichen Mitglieder der Fraktion iſt unbedingt erforderlich. 
Der Fraktionsvorſitzende. 


Achtung Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 6. März, um 
7 Uhr abends, findet eine ordentliche Sitzung des Orts⸗ 
gruppenvorſtandes ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, 
pünktlich zu erſcheinen. 


Lodz⸗ Zentrum. Vorſtand des Männerchors. 
Freitag, den 8. d. M., und 7 Uhr abends, findet im Lokal 
Petrikauer 109, vor der Geſangſtunde, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt 
unbedingt notwendig. 


Er berief daher Hilde zu ſich, reichte ihr Dr. Röhns Ak⸗ 
tenmappe und ſagte: „Bringen Sie Herrn Dr. Röhn dieſe 
Akten auf das Landgericht I. 

Hilde ſah ihn verſtändnislos an. „Ich kenne Herrn Dr. 
Röhn doch nicht“, wandte ſie beſcheiden 5 

Nielebock war perpler. War das Renitenz? Dünkte dieſe 
Perſon ſich etwa zu fein für Botengänge?! Er hatte ſolche 
Anwandlungen von Hochmut wiederholt bei Neulingen er⸗ 
fahren, aber cäſariſch unterdrückt. 

„Dann ßen Sie gefälligſt nach ihm! Sie können doch 
wohl deutſch reden!“ ſchnaubte er. 

Hilde zuckte zuſammen. Die groben Worte trafen ſie 
körperlich. Nie hatte ein Menſch ſo zu ihr geſprochen. Schwei⸗ 
gend nahm ſie die Mappe — und zögerte. 

„Was ſtehen Sie noch! Sputen Sie ſich gefälligſt! Es 
eilt!“ grollte Nielebock barſch. 

Da füllten ſich Hildes Augen mit Tränen. Ihre Lippen 
zuckten. „Ich weiß doch nicht, wo das Landgericht I iſt“, 
bekannte ſie. 

Jetzt wurde der Bürovorſteher rabiat. Er hob verzwei⸗ 
felt die dürren Arme gen Himmel, daß die Gummiröllchen 
16 ſelbſtändig machten und aus den Rockärmeln hervortraten. 

3 Landgericht I nicht kennen! EIN 

Er zeterte: „Und ſowas iſt in einem Anwaltsbüro 

e ER 

Da ſah er Hildes Tränen. Und ſofort packte ihn fein ſtets 
bereites Mitleid. Es ging über ſeine Herrſcherkraft, eine Frau 
weinen zu ſehen. Schon arbeitete das durchläſſige Organ. 
Der peinliche Tropfen bezog ſeinen Erbarmenspoſten an der 
dünnen Spitze der Geiernaſe. a | 

„Nu — nu — Kindchen,“ krächzte er begütigend, „ſo 
ſchlimm war's ja gar nicht gemeint. Wer wird gleich flennen! 
Im Eifer der Arbeit fällt mal ein heftiges Wort. Sie kennen 
doch den Alexanderplatz?“ 5 a 

Hilde nickte, noch tränenſeucht. 

„Da fahren Sie hin, mit dem Autobus Nummer 2. Ede 
König⸗ und Neue Friedrichſtraße ſteigen Sie aus. Dann 
ſehen Sie es ſchon — gleich rechts — mit großen Türmen —“ 

„Ich kann ja fragen.“ 


Emil Jannings (Mitte) mit Lubitſch und Veidt (links). 


„bees eee eee e r ee teen, rr 


Deutsche Künftler ſchaſſen den beiten ameritanihen Film des Jahres, 


. r 


Der größte in Amerika tätige deutſche Schauſpieler Jannings und der weltbekannte Filmregiſſeur Lubiſch haben in 
Das Manuſkript des anerkannten Spitzenfilms „Der Patriot“ 
wurde nach dem gleichnamigen erfolgreichen Drama des deutſchen Dichters Alfred Neumann hergeſtellt. Auch die 
deutſche Uraufführung hat den Ruhm, der dem Film voranging, 
Lubitſch und dem aus Amerika eben zurückgekehrten deutſchen Filmſchauſpieler Conrad Veidt. 


voll beſtätigt. Unſer Bild zeigt Jannings mit 
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Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


„Das rote Wien.“ 


Der Vortrag über das Thema „Das rote Wien“ findet 
in den einzelnen Ortsgruppen wie folgt ſtatt: 

Zgierz: Dienstag, den 5. März, abends 6% Uhr, im 
Parteilokal. Anſchließend Verſammlung. 
Neu⸗Zlotno: Mittwoch, den 6. März, abends 7 Uhr, 
im Parteilokal. 

Lodz⸗Nord: Donnerstag, den 7. März, abends 
7 Uhr, mit Verſammlung. 5 . 
Lodz ⸗Oſt: Freitag, den 8. März, abends 7 Uhr, 
Nowo⸗Targowa 31. . 5 4 

Pablanice: Montag, den 11. März, abends 7 Uhr. 

e 32. ET 
onſtantynow: Mittwoch, den 13. März, abends 
7 Uhr, im Parteilokal. . 45 80 

Der Lichtbildervortrag über die franzöſiſche Revolution 
indet in jeder Ortsgruppe erſt 14 Tage darauf ſtatt. Die 
ugendgenoſſen und »genoffinnen werden gebeten, unbedingt 
zu erſcheinen, da die Teilnehmer für die Wienfahrt beſtimmt 
werden. N i 

Achtung! Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 7. Mürz, 


7% Uhr abends, findet unſere Monatsverſammlung ſtatt, zu 
der alle Mitglieber unbedingt erſcheinen müſſen. 


Gewerlſchaftliches. 


1 Frottee⸗ und Chenillen⸗Handweber. 5 A 
den 10 i m 10 Uhr vormittags, findet im Lokale 
Rajtera 13 eine Verſammlung ſtatt. Da wichtige Sachen zu 
beſprechen find, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 

Die Verwaltung. 


„Natürlich. Sie werden es ſchon ſchaukeln! Fragen Sie 
nur. Und das Anwaltszimmer iſt im I. Stock. Fragen Sie 
den Anwaltsboten nach Dr. Röhn. So — da iſt das Fahr⸗ 
geld 15 er Pfennig, tour — retour. Und nun iſt alles wieder 
gut, wie?“ i a 

„Es war ja gar nicht ſchlimm, Herr — Herr —“ 

„Nielebock, Bürovorſteher“, half er verbindlich aus. 

„Herr Nielebock, Bürovorſteher“, ergänzte ſie | aft 
ihren Satz und eilte davon. 8 i 1555 aan 

Herr Nielebock aber ſchraubte ſeine kleine zerknitterte 
Geſtalt würdevoll empor. Dieſe letzten Worte klangen wie 
Schabernack, wie Spott auf ſeine autoritative Stellung! Wollte 
dieſe Perſon ihn verhöhnen? Er kniff mürriſch die dünnen 
Lippen ein und ſchrubbie den Tropfen ſeines Mitgefühls mi! 
dem Handrücken von der Naſenſpitze. — 8 


In dem engen Kanal des Anwaltszimmers trabte Rechts⸗ 
anwalt Löwe wie ſein gereizter zoologiſcher Pate auf und 
nieder und brüllte, ſeinem Namen Ehre bereitend, „Röhn! — 
Röhnl! — Rechtsanwalt Dr. Röhnl!!“ i 

Da aber noch etwa zwanzig andere Rechtsvertreter zu 
gleicher Zeit in ähnlich ſanfter Weiſe ihre Prozeßgegner ſuch⸗ 
ten, glich das Anwaltszimmer an Stille und Frieden einem 
Untergrundbahntunnel, den zwei ſich begegnende Züge durch⸗ 
wettern. Doch die Herren in den Kojen, an den Tiſchen wa⸗ 
ren an dieſen übermäßigen Einſatz der Lungen ihrer Kollegen 
gewöhnt. Inmitten dieſes N der Stimmen und dieſes 
Getümmels erzählten fie ſich ſeelenruhig die letzten Börſen⸗ 
witze, verhandelten ſie über Vergleiche, ſtudierten ſie ihre 
Akten oder laſen die Zeitung. 

Zwölf Minuten nach neun ſtürmte Röhn in das An⸗ 
waltszimmer. Löwe war inzwiſchen zum reißenden Tiere ge⸗ 
worden. Er ſah ihn ſofort, obwohl er gerade am anderen 
Ende des langen Raumes feiner Ausrufertätigkeit oblag. 
Mit geſträubter Mähne raſte er durch den Saal. 


„Röhn,“ tobte er, „wo bleiben Sie denn? Ich muß um 
viertel zehn in Schöneberg ſein, ſonſt ergeht gegen mich Ver⸗ 
ſäumnisurteil!“ Er rang nach Atem, mit dem er Raubban 
getrieben hatte f 


N (Fortfegung folat ee 
e 
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„Milburgh, Ste können gehen. 900 weiß ja, wo Sie 


zu finden find, wenn die Polizei Sie braucht.“ 
„Das wird Ihnen noch leid tun!“ 
erregt. 


vollendet habe,“ gab Tarling zurück. 


„Ich werde morgen früh jofort nach Scotland Dard 
gehen und Sie anzeigen!“ ſagte Milburgh wütend. Er 
t 


war bleich vor Wut, 


„Tun Sie, was Sie nicht laſſen können. Seien Sie 
auch ſo gut und beſtellen Sie mit einem ſchönen Gruß von 
mir, daß man Sie inzwiſchen feſtnehmen möchte, bis ich 


ſelbſt lomme.“ 
Mit dieſen Worten ſeletß er die Tür. 
Odette ſaß nun auf 
Mann forſchend an, der ſie liebte. 
„Was haft du getan?“ fragte fie leiſe. 
„Ich habe dein Bekenntnis vernichtet. 
davon überzeugt, daß es nur unter Druck geſchrie 
wurde. Habe ich recht?“ 
Sie nickte. 


„Nun warte hier noch ein wenig, bis ich mich ange⸗ 


zogen habe. Ich werde dich dann nach Haufe bringen.“ 
„Nach Haufe?” fragte fie beſtürzt. 


aufhören.“ 


Sie erhob ſich vom Sofa, ging zum Kamin und ſtützte 


die Ellenbogen auf die Marmorplatte. 


„Ich werde dir alles ſagen, was ich weiß, vielleicht 
haſt du recht. Es iſt viel zu viel verheimlicht worden. Du 
kragteſt mich früher einmal, wer Milburgh eigentlich ſei.“ 

ei ai Worten wandte fie ſich um und ſah ihn an. 
U biefe Frage nicht mehr an dich ſtellen, denn 


nich w 
ich weiß es.“ 
„Du weißt es?“ 

Milburgh iſt der zweite Mann deiner Mutter.“ 
Sie 1. ihn groß an. . 

„Wie haſt du das herausgefunden?“ 


ich habe es vermutet,“ ſagte er mit einem befriebig- 
ten Lächeln. „Auf Milburghs Wunſch hat ſie den Namen 


Rider beibehalten. Habe ich recht? 
Sie nickte. 


„Meine Mutter hat ihn vor fieben Jahren getroffen, 
als wir in Harrogate waren. Meine Mutter hatte etwas 
Vermögen, und Milburgh nahm wahrſcheinlich an, daß ſie 
mehr beſaß, als es in Wirklichkeit der Fall war. Er war 
äußerſt liebenswürdig zu ihr und erzählte ihr, daß ihm ein 
großes Geſchäſtshaus in der Stadt gehöre. Meine Mutter 


glaubte ihm alles.“ 
„Nun verſtehe ich,“ ſagte Tarling. 


Leben zu bereiten.“ N 
Sie ſchüttelte den Kopf. 


„Das ſtimmt nur teilweiſe. Meine Mutter weiß von 
allen dieſen Dingen nichts. Er kaufte das große und ſchöne 
Haus in Hertford, richtete es fürſtlich ein, ja, er unterhielt 
Erſt auf meine 
Vorſtellungen hin gab er das auf und lebte einfacher. Du 
kannſt dir nicht ausdenken, wieviel ich in dieſem Jahr ge 


zwei Automobile bis vor einem Jahr. 


litten habe, nachdem ich erſt erkannte, daß das ganze 
rg meiner Mutter zuſammenbrechen würde, wenn 
ſie ſeine Schlechtigkeiten alle 

„Wie kamſt du denn dahinter?“ a 
„Bald nach ihrer Hochzeit ging ich eines Tages in 
Lynes Warenhaus. Eine der Angeſtellten benahm ſich un⸗ 
gehörig mir gegenüber. Ich hätte die ganze Sache mit 
Schweigen übergangen, wenn nicht einer der Aufſichtsbe⸗ 
amten Zeuge des Vorfalls geweſen wäre. Er entließ das 


Mädchen ſofort, und als ich ein gutes Wort für ſie einlegen 


wollte, beſtand er darauf, daß ich den Geſchäftsführer ſpre⸗ 
chen ſollte. Ich wurde in das Privatbüro geführt, wo ich 
Mr. Milburgh ſah und ſein Doppelleben erkannte. Er 
drang in mich, daß ich ſchweigen ſollte und ſchilderte mir 
die ſchrecklichen Folgen, die eventuelle Mitteilungen für 
meine Mutter haben würden. Er ſagte mir, daß er alles 
wieder in Ordnung bringen könnte, wenn ich auch in das 
Geſchäft eintreten und ihm Helfen würde. Er ſprach von 
großen Summen, die er in Spekulationen hatte, von denen 
er große Vorteile erhoffte. Mit dieſem Gelde wollte er 
ſeine Unterſchlagungen bei der Firma decken. Deshalb trat 
ich als Kaſſiererin in dem Warenhaus ein, aber er hat ſein 
Verſprechen gleich vom erſten Augenblick an gebrochen.“ 
„Ich verſtehe nicht recht, warum er dich dort an⸗ 
ſtellte 9" 
„Es war ein wichtiger Kontrollpoſten, und wenn ein 
anderer meine Stelle gehabt hätte, wären ſeine Unter⸗ 


rief Milburgh 


„Mir weniger als Ihnen, wenn ich erſt meine Arbeit 


em Rand des Sofas und ſah den 


Ich bin jeit 


en 


5 „Bringe mich 
nicht zu meiner Mutter. Sie darf das niemals erfahren.“ 

„Im Gegenteil, fie muß es erfahren. Es gibt ſchon 
viel zu viel Geheimniſſe, das muß von jetzt ab vollſtändig 


f „Milburgh hat 
die Gelder unterſchlagen, um deiner Mutter ein ſchönes 


„Lodzer Volkszeitung” — Dienstap, 5 wä z 1920 


28. Fortſetzung. 


lungsweiſe war.“ 
und welche Gewiſſensqualen ſie durchlebte. 


aber durch mein S 


auf das bitterſte enttäuſcht, 


gungen begangen.“ 
Sie ſah ihn traurig lächelnd an. 


auch immer haben mag.“ 
Sie machte eine Pause 


Mordnacht zutrug.“ 
26 


wie fein Herz ſchlug. 


J 
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ſchlagungen leicht enkdeckt worden. Er wußte, daß alle 
pe SI wegen Unregelmäßigkeiten des Geſchäftsganges 
oder der Abrechnung zunächſt an mich kommen mußten, 
und er mußte jemand haben, der ihn alles wiſſen ließ. 
Er hat mir das niemals geſagt oder zugegeben, aber ich 
fand bald heraus, daß das der wahre Grund feiner Hand⸗ 


Und nun Pi fie, welches Leben fie hatte führen 
müſſen, wie tief die Kenntnis feiner Schuld fie niederdrückte 


„Vom erſten Augenblick an war ich ſeine Helfershel⸗ 
ſerin. Es iſt ja test war, daß ich nichts geſtohlen habe, 
hweigen wurde es ihm möglich, alte 
Unregelmäßigkeiten wieder in Ordnung zu bringen und 
meine Mutter vor Schande und Elend zu bewahren, das 
über ſie gekommen wäre, wenn Milburghs wahrer Charal⸗ 
ter belanntgeworden wäre. Aber auch hierin hat er mich 
denn anſtatt ſeine früheren 
Vergehen wieder gutzumachen, hat er nur neue Unterſchla⸗ 


„Ich habe eben gar nicht mehr daran gedacht, daß ich 
zu einem Detektiv ſpreche und daß alles, was ich in den 
letzten Jahren gelitten habe, nun umſonſt iſt. Aber die 
Wahrheit muß nun ans Licht kommen, welche Folgen es 


„Und nun werde ich dir erzählen, was ſich in der 


Ein tiefes Stinſchweigen trat ein. Tarling fühlte, 
„Als ich an jenem Abend das Geſchäft verließ,“ fuhr 
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Begeilterier Empfang Schmelings in Berlin. 


Die Menſchenmenge am Lehrter Bahnhof in Erwartung Schmelings. 
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Odette fort, „hatte ich mich entſchieden, meine Mutter auf 
zuſuchen und zwei oder drei Tage bei ihr zu bleiben, bevor 
ich meine neue Stelle antrat. Mr Milburgh verbrachte 
nur das Wochenende in Hertford. Es wäre mir auch uns 
möglich geweſen, unter einem Dache mit ihm zu wohnen, 
nachdem ich alles über ihn wußte. 

Ich verließ meine Wohnung ungefähr um halb ſieben 
abends. Ich kann mich nicht mehr auf den genauen i 
punkt beſinnen, aber es muß um dieſe Zeit geweſen ſein, 
denn ich wollte mit dem Siebenuhrzug nach Hertſord fah⸗ 
ren. Als ich auf der Station ankam, löſte ich meine Fahr⸗ 
karte und bückte mich eben, um meine kleine Taſche aufzu⸗ 
nehmen, als ich fühlte, daß mich jemand am Arm berührte. 
Ich drehte mich um und erkannte Mr. Milburgh, der ſehr 
aufgeregt und niebergeſchlagen war. Er beſtimmte mich 
dazu, mit einem ſpäteren Zuge zu fahren und ihn zu einem 
kleinen Reſtaurant zu begleiten, wo er ſich ein Separat⸗ 
zimmer gemietet hatte. Er ſagte mir, daß er ſehr ſchlechte 
Nachrichten erhalten hätte, die er mir mitteilen müſſe. 

Ich gab mein Gepäck zur Aufbewahrung und ging mit 
ihm. Wir aßen dort zu Abend und währenddeſſen erzählte 
er mir, daß er dicht vor dem Ruin ſtände. Mr. Lyne hätte 
einen Detektiv angeſtellt, um alles Material gegen ihn zu 
ſammeln, nur Mr. Lynes Wut gegen mich ſei im Augen⸗ 
blick ſo groß geweſen, daß er von ſeinem Vorhaben abge⸗ 
kommen ſei. 

Mur du allein kannſt im Augenblick die ganze Si⸗ 
tuation retten’, ſagte Milburgh. 

„Wieſo kann ich dich retten?’ fragte ich erſtaunt, 

‚Du mußt einfach die Verantwortung für alle Unter⸗ 
ſchlagungen auf dich nehmen, deine Mutter wird ſonſt zu 
ſtark belaſtet.“ 

Weiß fie es?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Links unten: W auf den Schultern ſeiner Freunde verläßt den Bahnhof. — Zehntauſend Berliner haben 


den aus Amerila ſiegre 


ch heimgekehrten deutſchen Boxmeiſter Schmeling am Bahnhof erwartet. Der Andrang war 


ſo groß, daß der Gefeierte vor der Menge, die ihn begrüßen wollte, förmlich flüchten mußte. 
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Nadio⸗Stimme. 


Für den 5. März 1929. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Echulplatenlen ert, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 
Konzert, 19.20 Opern⸗lebertragung. 95 
Kattowiß. (712 154 421,3 M. 
12.10 Schallplaktenkonzert, 16 Kinderſtunde, 17.55 Kon⸗ 
zert, 18.50 n 19.20 Opern⸗Uebertragung. 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M. 
11.56 Banlare danach Kattowitzer Programm. 
Poſen. (870 15, 344,8 M.) 
13 Zeitzeichen, F 17.55 Konzert, 18.50 
5 Dau eneh, 19.20 Opern⸗Uebertragung, 22.45 Leichte 
Muſtk. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Eruſt Poch, der 


Komponiſt, He Unterhaltungsmuſik, 20 Operette: 

„Der liebe Auguſtin“. 

reslau. (996,7 103, Wellenlänge 301 M) 
1220 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Kinder⸗ 
ſtunde, 16 Stunde der Muſtk, 16. Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20 Operette: „Der liebe Auguſtin“. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 5 
13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Operettenmuſik, 20 Oper: „Der Barbier von Sevilla“. 

Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 

11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 18.15 
Tanztee, 19.25 Oper: „Manon“, 22.35 Tanzabend, 00.30 
Wir ſchalten deutſche Opern. 

Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) f 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 

per: „Der Barbier von Sevilla“. 

Wien. (577 1053, Wellenlänge 519,9 9.) i 
11 Neu⸗Wiener 1 und Lieder, 16 Nachmit⸗ 

ö tagskonzert, 17.40 ikſtunde für Kinder, 20.05 Oper: 
„aide“, anſchließend Tagesdienſt, danach Abendkonzert. 
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5 Beiſammenſein, verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchun⸗ 
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SCHONEN SIEIHRKIND Der Leſer bat das Wort. 
WASCHEN SIE IHRES KINDES WÄSCHE. NUR MIT DER UNSCHÄDLICHEN GR 5 N gelen die e 
Die preſſegeſe ge Verantwortung. 


„LUNA gr UFTET ANGENENN UND GREIFT OIE WÄSCHE NICHT a 
SEIFE 157 DIE BESTE UND NICHT TEUER. Wen Im Dienſte der Barmherzigkeit. 
2 ͤ ˙ AA Wirkliche Not findet ſtets lebendigen Widerhall in den 


Menſchenherzen. Es kann auch gar nicht anders ſein. Wenn 
Kranke wegen Platzmangel in den Krankenhäuſern keine Auf⸗ 
nahme finden, ſo iſt das eine wirkliche, eine himmelſchreiende 
Not. Und wo finden wir dieſe Not? Nicht etwa bei kultur⸗ 
loſen Völkern, ſondern in unſerer Stadt, inmitten einer ſich 
chriſtlich nennenden Geſellſchaft! Das ſind unhaltbare ir 
ſtände. Wer hier nicht hilft, des Herz iſt tot! 


Abonnenten auf automatiſchem Wege mit der gewünſchten 
Telephonnummer verbinden wird. Dieſe neue Station iſt 
in techniſcher Beziehung die neueſte Errungenſchaft auf 
dem Gebiete des Telephonweſens und wird die einzige 
dieſer Art in Polen ſein. Bei der neuen Station werden 
die Telephonnummern jedoch nicht zweiſtellig und kleiner, 
ſondern nur fünfſtellig ſein. Eine intereſſante Neuerung 
wird außerdem in bezug der Bedienung der kleinen Neben⸗ 
lationen in den größeren Induſtriebetrieben, Aemtern, 
Inſtitutionen uſw. eingeführt werden. Dieſe kleinen Sta⸗ 
tionen, die bisher mehrere Telephonnummern beſaßen, 
und zwar ſo viel, wie Linien dorthin führten, werden be⸗ 
ſondere Nummern von 19500 bis 20000 haben, wobei jede 
dieſer Stationen jedoch nur mit einer Nummer verſehen 
lein wird. Der Automat wird dann die freie Linie von 
ich aus allein auffinden. Wie in dieſer Mitteilung ver⸗ 
5 wird, ſollen dieſe Telephonautomaten ſchon korrekt 
eiten. 


Wie müſſen die Brieſe adreſſiert werden. 

Der Lodzer Poſtdirektor erhielt vom Miniſterium ein 
Rundſchreiben, in dem erklärt wird, daß viele Unzuläng⸗ 
lichkeiten durch mangelhafte Adreſſierung der Poſtſendungen 
entſtehen. Daher wird angeordnet, daß in allen Poſt⸗ 
ämtern Hinweiſe auf die Adreſſierung ausgehängt werden. 
Danach muß die Städteangabe immer vor der Angabe der 

traße angebracht werden. Bei Dörfern iſt ebenfalls die 

reisſtatdt anzugeben. Bei Städten, deren Namen in 
Polen mehrere Male vorkommen, iſt außerdem die Woje⸗ 
wodſchaft namhaft zu machen. Zur Erleichterung des Ab⸗ 
ſtempelus ſind die Marken auf der Vorderſeite anzu⸗ 
bringen. (p) 
Die Sektion der Reiger, Scherer, Schlichter und Andreher 
veranſtaltet am Sonntag, den 10. März, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, im Lokale Petrikauerſtraße 109 ein gemütliches 


Arztes. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod 
durch einen Herzſchlag eingetreten war. 
Alkoholvergiftung einer Frau. Kin 

Die Skladowa 36 wohnhafte 45 Jahre alte Marianna 
Prig hatte ſo ſtark dem Alkohol zugeſprochen, daß ſie eine 
Alkoholvergiftung davontrug. Hausbewohner mußten die 
Rettungsbereitſchaft herbeiholen, deren Arzt der Kranken 
die erſte Hilfe erwies. (p) 
Blutige Schlägerei im Nachtaſyl. 

Im Nachtaſyl der 28. Kan.⸗Schützenregiment⸗Straße 
kam es am Sonntag zwiſchen dem Theophil Malowaniec 
und dem Eigen Milczarek zu einem Streit, der ſchließlich 
in eine Schlägerei ausartete. Malowaniec ergriff hierbei 
ein Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner elf Meſſerſtiche in 
die Bruſt und in den Bauch. Die übrigen Inſaſſen des 
Aſyls wollten den Wüterich entwaffnen, doch bahnte ſich 
dieſer mit dem Meſſer einen Weg und eilte auf die Straße. 
Hier wurde er von einem Poliziſten feſtgenommen und nach 
dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo er als ein lang⸗ 
geſuchter Dieb feſtgeſtellt wurde. Zu Milezarek wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in ſehr bedenklichem 
Zuſtande nach dem St.⸗Joſephs⸗Krankenhaus überführte. 


Eine Rabenmutter. i 

In der Senkgrube des Hauſes Konſtantynowſka 18 
wurde ein Kind gefunden, das nach dem Findlingsheim 
geſchafft wurde. Wie die polizeiliche Ermittlung ergab, 
iſt die Mutter des Kindes das Dienſtmädchen Goldſtein, 
das bei Herrn Farber, in demſelben Hauſe wohnhaft, an⸗ 
geſtellt iſt. Das Mädchen bekannte ſich zu dem Kinde, er⸗ 


Enden. Jedoch dürfen wir nicht vergeſſen, daß mit der 
Krankheit gewöhnlich auch die größte Not in unſere Häuſer 
und Familien Einzug hält. Da muß jedem Menſchen ohne 
Anſehen der Perſon, dem Aermſten wie dem Reichſten, die 
Möglichkeit geboten werden, Heilung und Pflege ſuchen und 
finden zu können. Durch die verſchiedenſten Gegenſätze iſt 
unſere Geſellſchaft in Parteien zerklüftet. Angeſichts des To⸗ 
des ſind wir alle gleich. O, ſorgen wir doch dafür, daß wir 
auch bereits angeſichts der Krankheit, dieſes Vorboten des 
Todes, alle gleich wären. Das würde viel zur Ueberbrückung 
derGegenſätze beitragen. „Gleichheit aller angeſichts der Krank⸗ 
heit“ — dieſe Loſung treibe uns alle zu opferfreudigen Taten, 
damit wir im nächſten Winter im Krankenhauſe des Hauſes der 
Barmherzigkeit Kranken nicht mehr die Tür weiſen müßten! 
Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, ſpreche ich allen, die 
in der letzten Zeit uns ihr reges Intereſſe für unſer Werk be⸗ 
kundet haben, den herzlichſten Dank aus. Ganz beſonders 
möchte ich hier Folgendes erwähnen: Das Damenkomitee, 
welches die Sorge um die innere Einrichtung des neuen 
Krankenhauſes in die Hand genommen hat, kann bereits auf 
ſehr erfreuliche Erfolge zurückblicken. Es wandte ſich zunächſt; 
an die Frauenvereine unſerer Gemeinden mit der Bitte, in 
ihren Vereinen Kreuznagelungen zu veranſtalten. Die Bitte 
fiel nicht auf unfruchtbaren Boden. Die Frauenvereine der 
St. Matthäi⸗, St. Johannis⸗ und St. Trinitatisgemeinde in 


gen. Der Abend hat zum Zweck, die Angehörigen dieſer Lodz, die Frauenvereine in Zdunſka⸗Wola und Zgierz haben 


Freilich, die Not iſt groß, es fehlt an allen Ecken und 


Berufe ſich gegenſeitig näher zu bringen und beim gemüt⸗ 
lichen Plaudern gegenſeitigen Gedankenaustauſch zu üben. 
Eintritt frei. 


Die vergeßlichen Loder. 

Wie uns die Straßenbahndirektion mitteilt, wurden im 
Februar folgende Gegenſtände in der Straßenbahn liegen 
gelaſſen: 4 Damenhandtaſchen, 1 Spazierſtock, 5 Bücher, 
d Geldbeutel, 3 Aktentaſchen,1 1 Hut, 1 Pelzkragen, 
Bürſte, 1 Frühſtücksbüchſe, 1 Kinderphotographie. Alle 
dieſe Gegenſtände können im Straßenbahndepot in der 
Tramwajowa abgeholt werden. (p) 


Die Vergehen im Monat Februar. 6 

Im Laufe des Februar wurden in Lodz folgende Ver⸗ 
gehen notiert: Taſchendiebſtahl 24, Diebſtähle 93, Wäſche⸗ 
diebſtähle 13, andere Diebſtähle 33. Die von den Ge⸗ 
ſchädigten berechneten Verluſte betragen insgeſamt 42 283 
Noty. Von den 93 Diebſtählen wurden 40 aufgeklärt. Den 
Dieben wurde Ware im Werte von 30 195 Zloty abge⸗ 
nommen. Den zweiten Platz nehmen die Aneignungen ein, 
die die Summe von 8942 Zloty erreichen. Feſtgenommen 
wurden 10 Betrüger. Ferner wurden ſechs Betrügereien 
verübt, wobei es gelang, alle Betrüger feſtzunehmen. Es 
ſolgen Prügeleien und Meſſerſtechereien, die drei Todes⸗ 
opfer forderten. Alle drei Täter konnten feſtgenommen 
werden. Sechs Chauffeure wurden zur Verantwortung 
gezogen, die infolge zu ſchneller Fahrt Unglücksfälle ver⸗ 
urſacht hatten. (p) 
Feuer. 

In der Wohnung des Laja' Mechebaj in der Alexan⸗ 
drowſka 12 gerieten am Ofen liegende Lumpen in Brand. 
Das Feuer breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit aus, daß 
ie Hausbewohner allein nicht Herr werden konnten und 
ie Feuerwehr herbeiriefen. Dieſer gelang es nach kurzer 
eit, das Feuer zu unterdrücken. (p) 
Straßenbahnzuſammenſtoß. 

An der Ecke Kilinſkiego und Napiorkowftiego ſtießen 
am Sonntag zwei Straßenbahnwagen der Linie 4, die 
gleichzeitig um die Ecke fahren wollten, mit voller Wucht 
aufeinander. Ein Beiwagen wurde aus den Schienen ge⸗ 
chleudert und jämtliche Wagen erheblich beſchädigt. Die 
Forträumung der Waggons nahm längere Zeit in An⸗ 
ſpruch. (p) 


Ueberſahren. 
In der Ogrodowa 17 wurde die 51 Jahre alte Sta⸗ 


nislawa Chudzinſla, Smugowa 10, von einer Droſchke 


überfahren und erheblich verletzt. Der Droſchlenkutſcher 
wurde wegen unvorſichtigen Fahrens zur Verantwortung 
Nösgen. — Der 22 Jahre alte Piotr Kubiak, Platz 
oscielny 8, wurde in der Nowomiejſka 19 von einem 
uto überfahren. Auch er trug ernſte Verletzungen davon. 
Unfall. f 
Die 46 Jahre alte Zofia Bursztyn, Neue Cegielniana 
K Nr. 37, glitt geſtern auf der Treppe aus und ſtürzte in den 
Keller. Dabei fiel ſie ſo unglücklich, daß ſie allgemeine 
Verletzungen und zwei Rippenbrüche davontrug. (p) 
Ueberſallen 
wurde im Hofe in der Zgierſka 50 der 32 Jahre alte 
Marjan Duszynſki, Gniezdzenſka 9, und mit ſtumpfen 
Gegenſtänden und Meſſern arg verletzt. Hausbewohner 
tiefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die dem Verletzten 
ie erſte Hilfe erwies. (p) 
Plötzlicher Tod. 


Der 45 Jahre alte Ferdinand Radke war aus Thorn 


Nach Lodz zum Beſuch ſeiner Tochter gekommen, die in der 
Retrifauer 145 wohnt. Geſtern erlitt er plötzlich einen 
a Schwächeanfall und verſtarb noch vor Eintreffen des 


Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. 


klärte aber, daß es ohne ihr Verſchulden bei der Geburt in 
die Grube gefallen ſei. Da ſie es nicht retten konnte und 
glaubte, daß es bereits tot ſei, habe ſie die Flucht ergriffen. 
Die entartete Mutter wurde nach'einem Krankenhaus über⸗ 


führt und wird ſich nach ihrer Wiederherſtellung vor Ge⸗ 


richt zu verantworten haben. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 
Die in der Przendzalniana 42 wohnhafte 26 Jahre 
alte Regina Kwiatkowſka verſuchte während der Abweſen⸗ 


heit der Eltern ihrem Leben durch Genuß von Eſſigſäure 


ein Ende zu bereiten. Erſt als die Eltern nach Hauſe ka⸗ 
men, wurde fie der Rettungsbereitſchaft übergeben, die die 
Lebensmüde nach dem Radogoszezer Krankenhaus über⸗ 
führte. (p) | 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. f 
Pawlowfti, Petrikauer 307; S. Hamburg, Glowna 
itkiewiez, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potasz, 


Pl. Koscielny 10. (p) 


Drei Jahre Gefängnis wegen Fahnenflucht. 

Vor dem Lodzer Militärgericht hatte ſich geſtern der 
Soldat Kalman Goldberg zu verantworten, dem die An⸗ 
klageakte mehrere kriminelle Vergehen und Fahnenflucht 
vorwarf. Außerdem habe er verſucht, die deutſch⸗polniſche 
Grenze zu überſchreiten. Nach Vernehmung der Zeugen 
verurteilte ihn das Gericht zu drei Jahren Gefängnis. (p) 


Aus dem Reihe. 


Chem. Furchtbarer Bruder mord. In der 
Ortſchaft Zoltanki wohnten die Brüder Philipp und Waſyl 
Gryeynow dicht nebeneinander. Dem Philipp ging es ſehr 
gut, doch ließen ihn die Bitten ſeines Bruders kalt, der in⸗ 
folge einer Mißernte und Viehſeuche ſchweren Schaden er⸗ 
litten hatte. Vor einigen Tagen hörte Philipp nachts ein 
Geräuſch in der Vorratskammer. Mit einer Heugabel be⸗ 
waffnet, drang er in die Kammer ein. Obwohl ſich ſein 
Bruder Waſyl ſofort zu erkennen gab und ihm erklärte, 
daß der Hunger und das Klagen ſeiner Familie ihn zum 
Diebe gemacht hätten, ſchlug Philipp wie raſend auf den 
Unglücklichen ein. Waſyl ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden 
und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Spital 
gebracht werden. : 

Ehrzanow. Raubmor d. Vorgeſtern nachts dran⸗ 
gen in die Wohnung des Bergarbeiters Wojciech Hojnia⸗ 


owfli fünf Banditen ein, die Hojniakowſti, der ſich mit 


einer Axt wehren wollte, durch einige Schüſſe niederſtreck⸗ 
ten. Die Banditen terroriſierten dann die Frau, um von 
ihr das Verſteck des Geldes zu erfahren. Nachdem ſie die 


Wohnungen geplündert hatten, ſuchten jie das Weite. Doch 


nicht lange konnten ſie ſich der Freiheit erfreuen, denn auf 
Grund der Beſchreibung der Frau konnten alle fünf Ban⸗ 
diten verhaftet werden. 


Eine ſchwere Bluttat ereignete ji, wie aus Münſter 
berichtet wird, am Montag vormittag in einem dortigen 
Kraftwagengeſchäft. Ein dort beſchäftigter Lackierer hatte 
ſchon ſeit längerer Zeit verſucht, mit einer Kontoriſtin ein 
Liebesverhältnis anzuknüpfen, war aber immer abgewieſen 


worden. Am Sonnabend, den 2. März, hatte er dem. 


Mädchen einen Brief geſchrieben, in dem er ſie zum Bahn⸗ 
hof beſtellte. Das Mädchen kam jedoch dem Verlangen 


nicht nach. Am Montag legte der Abgewieſene auf den 


Schreibtiſch einen Brief nieder und e zwei Schüſſe auf 
das Mädchen ab, worauf er ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf ſchoß. Beide wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus 


geſchafft. Es beſteht kaum Hoffnung, ſie am Leben zu er⸗ 


halten. 


bereits ſolche Feſte der Kreuznagelung in ihren Lokalen ver⸗ 
anſtaltet. Bedeutende Beträge wurden gleich am esſten Tage 
geſammelt. Allen geſchätzten Frauenvereinen ſei auch an 
dieſer Stelle für das hehre Beiſpiel tatkräftiger Nächſtenliebe 
herzlich gedankt! Die Feſte in den Frauenvereinen haben 
auch in anderen Vereinen den Wunſch geweckt, ähnliche Feſte 
in ihren Lokalen zu veranſtalten. Wir werden allen dieſen 


Vereinen mit Dank für ihr Intereſſe Kreuze zur Nagelung 


zuſenden. In Zukunft beabſichtigt das Damenkomitee eine 


Lotterie zu veranftalten. Es iſt bereits vor einiger Zeit an 
viele Wohltäter und Menſchenfreunde die Bitte ergangen, für 


dieſe Lotterie Pfänder ſpenden zu wollen. Sollte jemand 
diefe schriftliche Bitte nicht empfangen haben, der wird auf 
dieſem Wege erſucht, ſich an der Pfänderſammlung beteiligen 
zu wollen. Wir danken allen, die uns bereits ihre Pfänder 
zugeſchickt haben. Es wird gebeten, die Pfänder an folgende 
Adreſſen gütigſt ſenden zu wollen: Frau Johannes Wende, 
Kilinikiego 136, Frau Julius Triebe, Al. Kosciuszli 85. Fray 
Ing. E. Schmidt, Kilinſtiego 13, Frau Dr. E. Schicht, Jes 


romſtiego 77, Frau Sigismund Manitius, Wulczanſta 73, 
oder an das Haus der Barmherzigkeit, Polnoena 42. Wir 
hoffen zuverſichtlich, daß auch dieſes Vorhaben uns unſeren, 


Ziele einen Schritt näher bringen wird. 


Nicht unerwähnt möchte ich alle jene lieben Wohltäter 
laſſen, die zur Ehrung lieber Heimgegangener oder auch aus 
freudigen Veranlaſſungen unſeres ſo überaus notwendigen 


Baues gedacht und Spenden für das Haus der Barmherzigkeit 
niedergelegt haben. Möchte dieſe Sitte doch in den weiteſten 


Kreiſen Anklang finden! 
Zum Schluß ſei noch kurz erwähnt, daß ein Frauen⸗ 
kränzchen 100 Zl., Frau N. N. 100 Zl., Frau Pr. 15 Zl. zum 


Bau geſpendet haben. Dieſe Spenden waren wirkliche Opfer 


kamen fie doch aus Kreiſen, die nicht aus ihrem Ueberfluß 
geben können. Möge Gott auch dieſe Gaben, die in chriſtlicher 
Liebe gegeben wurden, reichlich ſegnen! Auf zu tatkräftiger 
Mithilfe am edlen Werk heiliger Nächſtenliebe! 
ae Paſtor Th. Patzer. 
. —— — 
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III 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Dienstag „Hinkeman“ 

Freitag Premiere „To, co najwazniejsze“ 
Kammerbühne: Dienstag und Mittwoch 
„Kokoty 2 towarzystwa“; in Vorbereitung 
„Polewiacz cieni“ 
Apollo: „Die Beichte der 16 jährigen“ 
Capitol: „Das Geheimnis der Zitadelle 
in Deblin“ ; 
Casino: „Der Adjutant des Zaren“ 
Corso: „Die Hoteldiebe“ 
Czary: „Menschen ohne Nerven“ 
Grand Kino: „Exotische Geliebte“ 
Kino Oswlatowe: „Pan Tadeusz“ 
Luna: „Das Grab am Nordpol“ 
Odeon: „Der König der Husaren“ RR 
palace ‚Das Opfer des Kabaretts Hong-Kong 
Splendid: „Weisser als der Schnee“ 
Wodewlil: „Die Donauprinzessin“ 5 
eee 


Wir warten auf dich! 


Bist du schon 


Leser der 5 


„Lodzer Volkszeitung“: 


— — 


Nr 68 „Lobzer Volkszeitung“ — Dienstag, 5. Mä z 1929 — 
UU —J¼T y. ———ᷣ— nennen. 


Heute die große Premiere des vrachtigen Doppel-Programms ! 
Der aktuellſte Yilm der Saiſon zu Ehren ber tragiſch ums Leben Außerdem: das luſtige Drema aus Salon und Wildnis 


bannen Prof. Balmgren u. Nad Annndien | 


„Ein Grab am Nordpol“ Der Wüldſau im ppiann 


a 5 r In ber $ troll 
r . Ein Helbenlieb non grandiofer packender Wucht. 5 e OLIVE BORDEN 
Geoßes SinfonierOrdjefter unter Letung — 5 Anfang ö. Vorſt. um 4, 6, 8 u. 10 Uhe abends, Sonnabend u. Sonntag außerdem um 12 u. 2 Uhr nachm. 
Theodor Nyoer. Preſſe ö. plätze zur 1. Vork. ab 1.— Zl., Sonnabend u. Sonntagab 12 bis 3 nahm. ſämtl. plätze zu 80 Gr. und 1 Zloty 


Corso sim ı 
Heute und folgende Tage: 
Zum erften Male in Nobzt 


Emotion! Spannung! Eindruck! — Großes Drama aus ; 
dem Leben der Großſtadt. 


ö 46 Die Ab der Bar 
„Die Holeldiebe Pak ge Me und 
blauen Vögel. — In den Hauptrollen: 
Domenico-Sambina gaſeta, Hilde Jenningo, geſena Allen 
Außer Programm — Parte. 


Wodewil tm: 


Heute und folgende Tage: 
Pilanter Film aus dem Leben ber öſterreichiſchen Magnaten. 


„Die Donauprinzeſſin“ 


Ein Drama voller Hingabe und Liebe. In den Hauptrollen: 


Joſef Schild kraut, Nils Alter, Beatrice don 


Außer Programm — Farce. 


Od eon Wel: 


Heute und folgende Tage: 
Pikante und ungewöhnlich witzige Szenen im Film 
Der König der Huſaren Miener liehen 


eme Komödie ungetrübten, lebensfrohen Humors u. Tempos. 


Wollen Harry Liedtle. r viter 
Jali Gigi, Maria Paudler, Hans Juntermann. 
Außer Programm — Farte. 


das größte Meilterwert d er Gegenwart! | 


1 PO lo „Die Beichte einer Gechzehmährigen“ (Sinnestaun: 


geute und folgende Tage Erſchütternbes erotiſches Lebensdrama, welchem die gegenwärtigen ſexuellen Probleme zugrunde liegen. 


D d ehnfährigen Mädchens, welches den Zu⸗ 
Wochentage Antang 4 Mur; Sennabende, Sonntage E "er Monika Meicer, Küferungen ihrer Kollegen unterliegt, reset GERDI GERDT. = 
8,feieriage am 12 br Dreife [.d,1.VoıR b. 50. Or an Nichſtes Programm: „Die Abenteuer der Fürſtin Trubeckoi“. 
— — — —— . .— —— — . — — 
Eee is PAIN 
Schneider⸗ Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoX (rög Rokicinskiei) 
2 gehilfe Od 25 lutego do 11 marca 1929 
kann ſich melden Szefera OKRES DWUTYGODNIOWY 
Nr. 20. Dia dorostych poczatek seaneöw o godz, 18.45 1 27 
Am Sonntag, den 3. März, um 6 Uhr nachm., verſtarb nach kurzem Nr 8.45 


w soboty i w niedziele o godz, 16.45. 18.45 i 21 


Schulen: Dia miodzieiy poczatek sennıöw e godz. 15 I M 


w soboty i w niedsiele o gods. 13 i 15 


3 7 innioRgelisbte Mutter, Schwiegermutter, Stoß mutter, 


— Nonturen u. -Näntel Epopea filmowa niesmiertelnego dzteln 
Emilie Lewin F a namen, 
beroben aus den beſten 
| 2252| PAN TADEUSZ 
geb Schmidt lichſten Preiſen empſtehlt 


im Alter von 72 Jahren. 


Die Bierbigung unſerer teuren Entſchlafenen findet heute, Dienetag, den 
5. März, um 3 Ubr nachm, vom Trauerhaufe, Jabiyeznaſtr. 2 aus, auf dem 


M Migdat Nastepny program; „CHATA WUJA TOMA* 
Lodz, Gdariska 59, Audyeje radjofoniezne w pocxek, kinä codz. do g. 22 


neuen evangelifhen Seiedhof in Roklitie ſlatt. Sem Ban 17 8 0 I, 11-60, 11-30 1 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. R Km | Loder Jurnberenn 
f sc 
= N. SIDE reit 
Sztolna 12 Am Sonnabend, den 9. März b. O. 


w wo 9 
taltun wir im eigenen Lokale an 
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